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Jer. 17, 7. 8.
Gefeguet aber ift der Marm . ec fidy auf den HCvin vers v 4

166, und der HErr_feine Juoerficht iff.  Der it wie

ein Baum am Waffer gepflansec, und am Bady qges

wourgelt. Denn ob gleidy eine Hige Fomme; fisrchref er

i dogh nicht, fondeyn feine Bldttey bleiben qrine, und

forget nidyt, wenn et ditvres Fahe Fomme, fordern er

Dringet- ohyne Qufhoven Seade.

Jo7/08 ift ¢ doch; wornadh ein Nenfeh mag fehen,

8= Damit 8 ihm mdg gut und wobl hier gehen? o
Daf bey der Kiiege Diefer Lebensyeit

S feiner ah evveichier Sroeck erfreut.

@eé SRenfehen OBobl vuht nicht in eignen Hinden: e

GOt ifts allein, der ¢s recht weif ju twendens
Sa feine Hand-ihn ier gepflantet hat

Sfn febiset, Deckt und pfieges fllh und fpac




unb fianst ihn GOt bey eidens - Wafferbddyen,

So wird ¢s nie an: guter Frucht gebrechen ;
Rein Blage vevivelcEr, dem Seig feblts vicht an Saft,
Des Seiftes Thay ihn eveibe und gighet Kraft

8u rechter Beit man feine Srudt Eany fehen: A

Bill audy ein Wind mit Nadideuct auf ihn wepen,
So balten doch fei’ Wurkeln feften Stand;
Die, und fein Jweig, fid) breiten aus im Land.

@Ccf)l‘t% Paat! foue vif nidhe Fonen gelter?

$at Fhrer Seits nidht auch der HEr der Welten
Gepflantt, befchiist hier den Gefhlechtes - Baum,
Sum Wadysthum ihm verlichen Ovt und Raum?

@cu‘ WLl oIl nody weiter wueslich merden;
Das @d)lvancn:.@aus auch ferner blihn auf Erden:
Der alte GOt den alten Stannn bewadht,
Die jungen Jtweig e nimmt audy wobl in adt.

@ct bachite @Ot hier gebe fein Gedeyens

Def miffe fich aucp vie Ftaw INucter freven,
DWenn gt cin Siveig von Fhrem twerthen Haus
Decht wohl und ghicklich wi@ geftateet aug,




@ie Sungfer DUt f hie: gefese sum Segeny
Den GOt felbft woll auf Fhren Ehitand legen:
b Tugendevieb, Dev fonft Jhr Leben fehmuicke,
- Mad) Sie ju alletts guten Werck gefchick.

gen Brautigam GOt gnidig woll anfhen,

Daf Sein Berkehr mdg wobl von flatten gehens
1nd Sein Getvinn, von allem Unvedt fren,
Cin Segens-Guth audy fpaten Enckeltr fen.

921111 , 1oeethes Paat, GOt wolle dann exfillen
2An Jhien dag; was' Leib und Seel Eann fillen:
Sihe Sie hinduvdy Burchs Leiven diefer Reit;
Bollende: Sie. yue- folgen- Crvigkeitd




71 a4 - 77:7
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	Als nach der guten Hand GOttes das Wurlitz- und Schwanische Hochzeit-Fest den 31sten Märtz 1761. zu Quedlinburg vergnügt vollzogen wurde, wollte in gegenwärtiger Ode seine Hochachtung zu erkennen geben ein dem Schwanischen Hause aufrichtig zugethaner Freund Johann Christoph Michael Vester
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